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Schutzmaßnahmen
Die neuen Regelungen sollen
vom 1. Oktober 2022 bis 7.
April 2023 gelten. In diesem
Zeitraum sollen in bestimm-
ten Bereichen spezifische
Schutzmaßnahmen bundes-
weit gelten: etwa die Mas-
kenpflicht im Luft- und öf-
fentlichen Personenfernver-
kehr oder eine bundesweite
Masken- und Testnachweis-
pflicht für Krankenhäuser und
Pflegeeinrichtungen.

„Auf Kosten der Bewohner“
Caritasverband Meschede protestiert gegen die Überlastung in der Pflege

grund von Überarbeitung in
den letzten Jahren abgewan-
dert. Dazu hohe Kranken-
stände. Abwanderung aus
Frust, Wut oder auch Er-
schöpfung sei die Folge. Auch
Besucherin Christiane Som-
mer schloss sich den mah-
nenden Worten an: „Die Mit-
arbeiter haben täglich harte
Knochenarbeit zu leisten. Die
Mehrbelastung durch Mas-
kenkontrolle, Testen und so
weiter geht ganz klar auf Kos-
ten der Bewohner. Die Mitar-
beiter müssen dringend ent-
lastet werden.“

ihr Limit hinaus gearbeitet,
die sich ständig geänderten
Verordnungen pflichtgemäß
umgesetzt und trotz Erschöp-
fung alle Tätigkeiten unter
erschwerten Bedingungen
durchgeführt. „Hier bei uns
im Seniorenheim ist zu we-
nig Personal. Durch die stän-
digen Kontrollen und das Tes-
ten springen Leute ab. Wir
brauchen darum mehr Pfle-
gekräfte und finanzielle Un-
terstützung“, forderte auch
Bewohnerin Hedwig Kaschka
mit Nachdruck.
Wie sie verlangt auch der

Caritasverband eine dauer-
hafte, sichere Refinanzierung
von Hygiene- beziehungswei-
se Infektionsschutzmaßnah-
men, damit die Einrichtun-
gen und Dienste die Corona-
Schutzverordnung auch wei-
terhin umsetzen können. „Ei-
ne gesamtsolidarische Hal-
tung ist wichtig. Die ganze
Bevölkerung sollte sich ver-
antwortlich fühlen. Wir dür-
fen nicht untereinander kla-
gen, sondern müssen nach
außen ein Zeichen setzen“,
betonte Iwona Langer. Das
Maß sei nun voll, denn im-
mer mehr Personal sei auf-

schede. „Das zusätzliche Per-
sonal entfällt, unsere eigenen
Mitarbeiter müssen nun die
Kontrollen und Dokumenta-
tionen durchführen. Das geht
auf Kosten der Bewohner.“
Für den Caritasverband

war es wichtig, auf diesen
Missstand öffentlich hinzu-
weisen, damit stärker darü-
ber nachgedacht wird, wie
die Pflege entlastet werden
kann. Insgesamt zweieinhalb
Jahre hätten die Beschäftig-
ten in der Pflege schon über
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Meschede – Das geänderte In-
fektionsschutzgesetz soll ab
dem 1. Oktober 2022 gelten.
Für die Beschäftigen in der
Pflege ist das eine große He-
rausforderung, denn die Refi-
nanzierung von Hygiene- be-
ziehungsweise Infektions-
schutzmaßnahmen läuft aus,
während jedoch die Corona-
Schutzverordnungen in den
Einrichtungen weiterhin um-
gesetzt werden müssen (sie-
he Infokasten).
Um auf den Notstand hin-

zuweisen, hat der Caritasver-
band Meschede amMittwoch
eine Protestaktion gegen die
Überlastung der Pflege ins Le-
ben gerufen. Besuche durften
an dem Nachmittag nur vor
der Tür des Caritas-Senioren-
zentrum St. Elisabeth statt-
finden. „Gefühlte fünf Jahre
ist die Pflege inzwischen an
die Corona-Pandemie ge-
knüpft. Die Belastungsgrenze
ist erreicht. Durch den Weg-
fall des Rettungsschirms ha-
ben wir noch mehr Kosten
und zusätzliche Arbeit“, so
Iwona Langer, Einrichtungs-
leitung Caritasverband Me-

Besuch vor der Tür: Der Caritasverband protestierte am Mittwoch gegen die Überlastung in der Pflege. FOTO: CLAUDIA METTEN
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Wir dürfen nicht
untereinander klagen,
sondern müssen nach

außen ein Zeichen
setzen.

Iwona Langer
Einrichtungsleitung

Caritasverband Meschede

Reise in den Dschungel
Schüler führen Musical „Wimba“ auf

damit die Schüler der Brilo-
ner Grundschulen die Mög-
lichkeit haben, dasMusical in
der Aula des Schulzentrums
zu besuchen. Die Vorstellung
am Sonntagnachmittag ist
besonders – aber natürlich
nicht nur – für die Eltern,
Verwandte und Freunde der
Sänger und Schauspieler ge-
dacht. Alle Interessierten
sind eingeladen, mit den For-
schenden mitzufiebern, ob
sie am Ende den Weg wieder
aus dem Dschungel finden.
Außerdem muss natürlich
die Frage geklärt werden, wer
die geheimnisvolle Titelfigur
Wimba eigentlich ist und
welchen Einfluss sie auf die
Bewohner des Dschungels
hat.
Für die Aufführung am

Sonntag sorgen die Eltern der
Teilnehmer mit Kaffee und
Kuchen auch für das leibliche
Wohl der großen und klei-
nen Besucher.

Karten
(Erwachsene 4 Euro, Kinder
2,50 Euro) gibt es während
der Pausen in der Schule
und an der Abendkasse.

Brilon – Der Unterstufenchor
und die SekI-Theater-AG des
Gymnasiums Petrinum in
Brilon möchten ihre Gäste
auf eine Expedition in den
Dschungel mitnehmen: Am
Donnerstag, 15. September,
um9.20 Uhr und Sonntag, 18.
September, um 14.30 Uhr
führen sie das Musical „Wim-
ba“ auf.
Zum Inhalt: Vier Teilneh-

mer desWettbewerbs JUFOD-
SCHU („Jugend forscht im
Dschungel)“ verirren sich im
Urwald und entdecken eine
geheimnisvolle Höhle. Bei
der Erkundung erleben sie
vielen Abenteuer, begegnen
wilden Tieren und treffen
hilfreiche Feen. Diese Mi-
schung aus Abenteuer und
Fantasie hat die Mitwirken-
den bereits seit dem letzten
Schuljahr in ihren Bann gezo-
gen. Und natürlich hoffen al-
le, dass sich das jetzt auch
beim Publikum wiederholt.
Mit der Mischung aus Spiel

undMusik sollen insbesonde-
re jüngere Kinder angespro-
chen werden; daher findet
die erste Aufführung am
Donnerstagvormittag statt,

Der Unterstufenchor und die SekI-Theater-AG des Gymnasi-
ums Petrinum führen das Musical „Wimba“ auf. FOTO: GYMNASIUM

Yoga in der
Schwangerschaft

Brilon – Ein neuer Yogakurs
beginnt am Montag, 19. Sep-
tember, in der Elternschule
des Maria Hilf Krankenhaus
in Brilon. Ab der 13. Schwan-
gerschaftswoche können
Frauen daran teilnehmen. Es
werden einfache Bewegungs-
abläufe geübt – der Atem
steht dabei im Mittelpunkt.
Der Kurs wird von den gesetz-
lichen Krankenkassen bezu-
schusst. Anmeldung und wei-
tere Info: Ludmilla Köhne Tel.
02961/965960.

Friedhofsverein
lädt zur Sitzung

Elleringhausen – Im Franz-
Stock-Haus in Elleringhausen
findet am Mittwoch, 14. Sep-
tember, um 19.30 Uhr die
Mitgliederversammlung des
Friedhofsverein Elleringhau-
sen 1988 statt. Auf der Tages-
ordnung steht unter ande-
rem die Gebührenordnung
und die Vereinssatzung.

Meditatives
Konzert

Meschede – Zur Ruhe kom-
men, den Alltag, das Weltge-
schehen ausblenden, Nach-
denken über Gott und die
Welt, der Musik lauschen
und sich entspannt zurück-
lehnen – hierzu lädt die Me-
scheder Kirchenband Halina
für Sonntag, 11. September,
um 18 Uhr zu einem medita-
tiven Konzert in die Kirche
Mariä Himmelfahrt in Me-
schede ein. Töne, Gedanken
und Impulse für Alltag und
Leben, interessante Texte, In-
strumentalmusik undmoder-
ne geistliche Lieder genie-
ßen. Der Eintritt ist frei, die
Band freut sich über eine klei-
ne Spende.

Wanderwoche in
Marsberg

und Gästeführer, die unter-
wegs viel Interessantes über
Land, Leute, Natur und Ge-
schichte zu berichten haben,
die Teilnehmenden.
Wie schon in den vergange-

nen Jahren ist auch dieses
Mal wieder für jeden etwas
dabei: für den untrainierten
Gelegenheitswanderer, der
einfach mal wieder Lust zum
Wandern hat ebenso wie für
den Profi, der anspruchsvolle
Wegführungen bevorzugt.
Eine kompakte Übersicht

aller angebotenen 26 Wande-
rungen finden Interessierte
im Booklet zur 12. Marsber-
ger Wanderwoche.
Das Booklet ist erhältlich

beim Stadtmarketing Mars-
berg in der Bäckerstraße 8 in
Marsberg, Tel. 02992/8200
oder kann im Internet unter
www.wanderwoche-mars-
berg.de eingesehen werden.

Marsberg – Die Wanderfreun-
de aus Marsberg und Umge-
bung haben schon darauf ge-
wartet. Das Booklet mit dem
Programm der 12. Marsber-
ger Wanderwoche, die in die-
sem Jahr vom 14. bis 21. Sep-
tember stattfindet, ist nun
da.
Im Herbst zeigt sich die Na-

tur im Diemeltal von ihrer
schönsten Seite. Es ist also die
ideale Zeit, die Wanderschu-
he zu schnüren, eine große
Portion Frischluft zu tanken
und sich auf ein eindrucks-
volles Naturerlebnis einzulas-
sen.
Ob Strecken- oder Rund-

wanderungen, früh am Mor-
gen oder zum Feierabend,
sportlich oder beschaulich,
auf jeden Fall thematisch
vielfältig ist das Angebot. Auf
26 geführten Touren beglei-
ten ausgebildete Naturpark-

Führung zum Thema Wasser
Canstein – Im Nationalen Geo-
park GrenzWelten steht am
Mittwoch, 14. September, in
Canstein wieder eine Füh-
rung zum Thema „Wasser“
auf dem Programm.
Wasser ist das wichtigste

und bestkontrollierte Lebens-
mittel und bedarf deshalb des
besonderen Schutzes. Darü-
ber hinaus formt das Wasser
auch die Landschaften und
dient auf vielfältige Weise als
Antriebskraft.
Aber warum kommt ein

Großteil des Marsberger
Trinkwasser ausgerechnet
von der Hochfläche zwischen
Heddinghausen und Vasbeck
und wie wird es gewonnen
und verteilt? Antworten so-

wie Ein- undAusblicke zu die-
sen Themen geben die bei-
den Geoparkführer Christian
Kümmel und Gerd Rosen-
kranz bei dieser geführten
Exkursion.
Eine Anmeldung ist für In-

teressierte bis zum Tag vor
der Veranstaltung möglich
und erforderlich. Treffpunkt
ist um 14 Uhr am Parkplatz
Schlosskirche im Marsberger
Ortsteil Canstein. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.
Anmeldung und weitere

Auskünfte erteilten Gerd Ro-
senkranz und Christian Küm-
mel vom Stadtmarketing
Marsberg, Tel. 02992/8200, E-
Mail info@tourismus-mars-
berg.de

Sa., 17.09.2022
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Tag des Bades
Das urbane Badezimmer – klein, aber oho

Oase der Regeneration und
Entspannung, sei es zur Ge-
sundheitsvorsorge oder als si-
cherer und zugleich komfort-
abler Wohnraum für alle.
Gleichzeitig sollen mit dem
Aktionstag Barrieren für Inte-
ressierte, die sich ein neues
Badezimmer wünschen, ab-
gebaut werden. Am Tag des
Bades können sie ganz unver-
bindlich Kontakt zu SHK-Pro-
fis aufnehmen.
Jedes Jahr nimmt der Tag

des Bades in seiner Kampa-
gne ein neues spannendes
Thema in den Fokus. Dieses
Jahr sind es die vielen kleinen
Bäder in Deutschland. Denn:
Auch wenn das durchschnitt-
liche Badezimmermit 9,3 qm
eine ganz respektable Größe
zu haben scheint, sind die
meisten Bäder in der Realität
doch viel kleiner. Gerade in
urbanenWohnungen fehlt es
schlicht an Platz. Gleichzeitig
wächst der Wunsch nach ei-
nem attraktiv gestalteten
und modern ausgestatteten
Bad, das Komfort und eine ge-
wisse Großzügigkeit vermit-
telt. DasMotto der Kommuni-
kationskampagne zum dies-
jährigen Tag des Bades lautet
daher: „Kleines Bad, aber
oho!“. Vor diesem Hinter-
grund ist eine sich anbahnen-
de große Renovierungswelle
mit spezifischen Anforderun-
gen für kleine Bäder zu er-
warten. Die VDS geht auf Ba-
sis ihrer Badstudie von 2017
davon aus, dass 17,7 Millio-
nen „Erstbäder“ seit dem Bau
beziehungsweise Bezug des
Hauses noch nicht renoviert
wurden.
Ihr Durchschnittsalter liegt

laut Selbsteinschätzung der
Verbraucher bei fast zwei
Jahrzehnten (19,5 Jahre) und
ist damit eher noch höher an-
zusetzen. Noch größer dürfte
der Renovierungsbedarf bei
den über zwei Millionen Bä-
dern sein, die laut den befrag-
ten Endkunden sogar seit
mehr als 30 Jahren unverän-
dert sind. Entsprechend hoch
ist laut VDS das Renovie-
rungspotential für die Sani-
tärbranche. Zudem haben
viele Verbraucher kaum eine
Vorstellung davon, welche
Möglichkeiten es für ein
schönes und funktionales Up-
date für ihre Bäder selbst auf

kleinem Grundriss gibt – et-
wa durch gut geplanten Stau-
raum, Spiegelflächen, trans-
parente Materialien oder bo-
denebene Duschen. Hier kön-
nen Planer, Badstudios und
Fachausstellungen entschei-
dende Inspiration und Orien-
tierung bieten. Für die Sani-
tärfachbetriebe und Ausstel-
lungen ergibt sich damit eine
gute Ausgangslage, bei der sie
Verbraucher mit ihrer Exper-
tise und Professionalität
überzeugen können.
Mit den Badprofis werden

Badträume wahr – egal, ob in
großen oder kleinen Bädern.

VDS

Dieses Jahr wird er am 17.
September stattfinden und
bundesweit in den Ausstel-
lungen der Badprofis gefeiert.
Die Idee dahinter: Das Be-
wusstsein der Öffentlichkeit
für die Vorzüge eines guten
Bades zu schärfen – sei es als

Seit nunmehr über 15 Jahren
feiert die Vereinigung Deut-
sche Sanitärwirtschaft e.V.
(VDS) mit ihren Markenher-
stellern, den Fachausstellun-
gen des Großhandels und
dem SHK-Fachhandwerk den
Tag des Bades.

Das deutsche Badezimmer ist im Durchschnitt keine zehn
Quadratmeter groß. Gleichzeitig wächst der Wunsch nach
einem attraktiv gestalteten und modern ausgestatteten
Bad, das Komfort und eine gewisse Großzügigkeit vermit-
telt. FOTO: KARSTEN JIPP, VEREINIGUNG DEUTSCHE SANITÄRWIRTSCHAFT


